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prinzıpıe eiıne „hohe sozlalethısche 1Im SInne des Gleichheitsgebotes VCI- 1CN neben schulmedizinıschen und
Qualıität‘‘: Unabhängıg VO  a Eınkom- fassungsrechtlıch bedenklich Das Fas den entsprechend strukturijerten Ver-
INCH, Ööhe und Dauer der Beıtrags- Zit der Studıe „Das bestehende DYy- sıcherungen. DiIe geforderte höhere
zahlung, soz1alem Status, er und STem Ördere dıe Entsolıdarisierung INn Entscheidungsfähigkeit der Vers1-
Krankheıitsrisıko habe jedes ıtglie beträchtlichem Umfang.“ Konsequent cherten VOT em bısher kaum
der gesetzlıchen Krankenversicherung lautet dıe Forderung der Kammer: SO- gewährleistete Iransparenz des thera-
eEINSC  1eßlı.: se1lner Famılıenan- lıdarıtät und Wahlmöglichkeıiten In peutischen Geschehens VOTauUs
gehörıgen dıe leiche Chance auf Er- den Gesetzlıchen Krankenversiche-
haltung und Wilederherstellung seiner LUNSCH müßten gestärkt werden. mi Bezüglıch der olle der Kırche In dıe-

SC Reformproze verweılisen dıe AAGesundheıiıt SOWI1E Linderung selner t1g So keın Versıicherter daran gehin-
Krankheıtsbeschwerden dert werden, sıch elne Krankenkasse oren nıcht 11UT auf dıe alte JIradıtion

ganzheıtlıcher Gesundheıtsfürsorge,
Das el eıner MC soz1alen AUus- selner Wahl suchen.

sondern auch auf das weıterhın
ogleich gepragten Solidarıitaä er Versi- stärkende spezıfiısche Profil der 1eCH-
cherten hat Jjedoch vielTac Rısse und lıchen Instıtutionen In einem möglıchstWahlfreıiheit für alleSprünge bekommen. Der erwünschte plural und keinesfalls zentralıstisch
Solıdarausgleich 1n tatsächlıc 11UT gestaltenden Gesundheıitswesen.
noch innerhal eiıner Kasse [J)as Ebenso SEe1 eın kassenübergreifender Selbstkritisch ( beispielswelse
Problem estehe darın, daß das System Ristkoausgleich nötıg, der über den be- dıe Bılanz De]l der Krankenhausseel-
VO  > Zwangszuwelsung und Beıtrıttshe- reıts gesuchten Ausgleıch des (GGesund- QUS, verbunden mıt dem Appell,
rechtigung mML abgestuften Wahlmög- heıtsstrukturgesetzes hinausgehe. [DIie- dıese ernster nehmen und €e1
lichkeiten „erheblıch dıfferierenden SGN: SO jene Unterschliede usgle1- auch dıe ökumeniısche /usammenar-
(inhomogenen) Rısıkostrukturen e1IN- chen, dıe W Unterschiıede In der Deılt Ördern ıne wichtige olle
zelner Kassenarten“ Te JTendenzıe mıtgliederbedingten Rısıkostruktur könne aber dıe Kırche, Ü den
hätten Personen, dıe ungünstiıge Versı1- hervorgerufen würden. Ausdrücklic Dıskussionsprozeß INn den (Gemeılnden
cherungsrisiken darstellten, dıe gering- ordert dıe Kammer Jedoch den „Wett- elısten. Eıne Bewußtseinsbildung 1m
sten Wahlmöglıichkeiten, dıe mıt den bewerb“ zwıschen den assen Bereıich des Gesundheltswesen geht
günstigeren dıe besten. ABChIE Wahlfreıiheıit“ des Versıcher- immer schon über dieses hınaus, denn
DIe e dıe unterschiedlichen Rısı- ten SC  1e darüber hinaus auch dıe Denkschrı „Der Umgang mıt
kostrukturen bedingten erne  i1cHhen CIn daß CT wählen könne zwıschen Kranken ist e1INn Prüfstein für den rad
Beıtragsdiıfferenzen se]len aber nıcht unterschıedlichen I’herapiewegen Humanıtät und Solıdarıtä ın der
1UT verteilungspolitisch, sondern auch beispielsweise auch Naturheilverfah- Gesellschaft.“

Absage Jede Form VO  > wang
Frauenförderung un „reproduktıve Gesundheıit“ standen 1m Zentrum der

UN-Weltbevölkerungskonferenz
ach der UN-Umweltkonferenz 19972 In Rıo und der N-Menschenrechtskonferenz 7995
In Wıen Jand Anfang September dieses Jahres In Kairo die „Internationale Konferenz
übher Bevölkerung und Entwicklung“ (vgl. HK, Oktober 1994, 494 ff.) Bereıits die
Vorbereitungsphase [ieß einen konflikthaften Verlauf erwarten Eine Analyse des OMJE-
renzverlaufs SOWILE des heschlossenen Aktionsprogrammes unternımmt für UNMS Ulrich Pö-
FLET, itglie der deutschen Delegation IN Kaıro Un Geschäftsführer der Wissenschaftli-
chen Arbeitsgruppe der Kommıission Weltkirche der Deutschen Bischofskonferenz.

Die „Internationale Konferenz über Bevölkerung und Ent- lıchkeiten) das vorgelegte Aktıonsprogramm krıtısıert,
Wıicklung“ dGRD) dıe 1m September 1994 In Kaıro T Del sıch dıe Ablehnung insbesondere auf dıe vorgeschlagene
tand, hat auf dıplomatıschem Parkett und mehr noch In den Abtreibungspolitik, dıe JEXWECIM indıyıdualistische*‘ Vorstel-
Medien bereıts 1mM Vorfeld für erhebliche Unruhe gESOTZL. lung VO Sexualıtät und dıe dem Dokument attestilerte AuUS-
Massiv und über Monate hınweg hatte der aps (und mıt höhlung der Famılıe richtete.
ıhm elne oroße Zahl katholischer Eıinrıchtungen und Persön- Um der Wırksamkeit dieser ampagne wıllen nahm INan In

1/1994 555



LZEITGESCHEHEN

Rom auch eınen Wettersturz 1mM Verhältnıs den USA Der emanzıpatorische Neuansatz des Kaıro-Dokuments
eiıne überaus negatıve, teıls kırchenfeindliche Stimmung In muß VOI dem Hıntergrund der sıch se1t einıgen re veran-
den meılnsten westlichen Medien und rufschädıgende (Jerüch- ernden bevölkerungspolıtischen Szenerıe verstanden WCI-

über iıne sıinıstre Antı-Kaıro-Allıanz mıt dem Iran In den Es 1st noch nıcht A ange her, daß dıe femımnistische
aul Wıe immer INla  — über Kosten und utzen der ırch- Frauenbewegung den schärfsten Kritikern der herrschen-
ıchen Aktıvyvıtäten denken INa In jedem wurde be1l den Bevölkerungspolıtı zählte DIieser wurde vorgeworfen,
deren Kırchen und Relıgıonen er auch bel eıner e1 S1Ee stelle eiıne dıe Interessen der Frauen gerichtete

technokratische Verhütungspolıutik dar. S1e vollende die pdVO Regierungen 1ne krıitische Aufmerksamkeıt für das SC
plante Programm eweckt. SO schlossen sıch uhrende Ver- triarchale Frem  estimmung 1m Bereıich der Fruchtbarkeı
trefer der orthodoxen Kırche, 7 B der Moskauer Patrıarch und mıßachte überdies dıe gesundheıtlıchen Belange der
oder das Oberhaupt der Kopten, der katholischen Krıitik Frauen ın der ADrritten lt“ Dennoch beschritt eın Teıl
weıtgehend uch rößere eue der islamıschen Welt der Frauenbewegung ıIn den S0er Jahren den Weg des Dı1a-
gingen auf Dıstanz dem Aktıonsplan; dıe ala reichte 10gs mıt den bevölkerungspolıtischen Organısationen. Auf
el VO einzelnen Vorbehalten (dıe sıch teilweise mıt der deren Seıte hatte INan AUS der Erfahrung der zurücklıegen-

den Dekaden gelernt, daß eiıne demographisch erfolgreichechrıistlichen Kriıtik ecKkKten DIS hın fundamentalıstisch SC
stimmter Fundamentalopposıtıion. Polıtık in beträchtlıchem aße VO einer Veränderung der
1ıne oroße polıtısche Bedeutung mußte VOI em dem recht gesellschaftlıchen olle und des Selbstverständnisses der
harschen Statement der In der muslımıschen Welt einflußre1- Frauen abhängt. SO entstand eıne ATt Bündnıs zwıschen der
chen Kaıroer Azar-Uniıversıtät beigemessen werden. Emanzıpationsbewegung und den tradıtıonellen Bevölke-
ufs (jJanze gesehen, hatte sıch In der Vorbereıtung der rungsplanern. Diese Entwicklung fand VOTI allem ın den USA
Konfiferenz eıne brısante, hochkonfliktive tmosphäre her- E während femiınıstische Kreıise In Deutschlan auch WE1-
ausgebildet, dıe nach Auffassung vieler Beobachter einen terhın beträchtlıchen Reserven gegenüber jeglicher evöl-
Erfolg ın Kaıro kaum möglıch machen würde. 1 wen1ge kerungspolıtik formuheren. Da dıe relevanten Organısatıo-
reaglerten eshalb mıt leicht ungläubıgem Erstaunen, als 1LICII SOWIE dıe In Bevölkerungsfragen engaglerten großen
Ende der Konferenz nıcht 1L1UT dıe mehr als 150)en Stiftungen ıhren 117 bZzw rsprung jedoch In den Veremni1g-
Staaten ausnahmslos dem allgemeınen Konsens beıtraten, ten Staaten aben, konnten dıe dortigen Tendenzen auch TÜr
sondern auch der Heılıgeu der be1l den Vorläuferkonfe- dıe internatiıonale Polıtık weıtreichende Wırkungen erzlelen.
FEITZEN In Bukarest (1974) und Mex1co City (1984) das Ge- DiIie Grundrıichtung des ursprünglıchen Entwurfes hat sıch
samtergebnı1s noch rundherum abgelehnt hatte, 1esmal Le1- auch 1mM Abschlußdokumen VO Kaıro durchgehalten. Ent-
len des Schlußdokumentes ONM zustimmte. weıtverbreıteter Vermutungen Ist S1e auch VO ırchlı-

cher Seıte nNnıe ZUT (Jänze krıtisıert worden. Dem (1im Ale
der Verhandlungen 11UT wen1g veränderten) Kapıtel überIDer emanzıpatorisch-ındıvidualıstische eıne Polıtik ZAUNE umfassenden gesellschaftlıchen Gleichstel-

(GGrundansatz des Aktıonsplans lung der Frauen hat der Heılıge uhl In der Schlußabstim-
INUNg ausdrücklich zugestimmt. uch dıe Konzeption

Gegenstand der eftigen Auseinandersetzungen Wal e1in Zau reproduktıver Gesundheıitsdienste wurde rÖm1-
Weltaktıionsplan, mıt dem sıch dıe internatıonale (jeme1ın- scherseıts dem (Grundsatz nach akzeptiert, wenn auch der
schaft 1n den kommenden beıden Jahrzehnten der Heraus- Vatıkan dem Konsens über dıe entsprechenden Kapıtel auf-
forderung des weıterhın starken globalen Bevölkerungsan- orun verbliebener Dıfferenzen nıcht beigetreten ist
st1egs tellen wiıll Hauptsächlıich entzündete sich der Streıit Die beıden wegweılsenden Flemente des Kaıro-Programms

den apıteln über Frauen, Famılıe SOWIE über reprodukti- Ssınd damıt angesprochen. Der Schlüsselbegriff des Frauen-
(G(resundheit und Rechte (1n geEWISSEM Sinne dıe wichtig- apıtels lautet „Empowerment””. /Z1el ıst eıne „Ermächti-

sSten, we1] innovatıvsten eıle des SaAaNZCH Dokuments), da gun  cc der Frauen, dıe CS ihnen ermöglıchen soll, In allen Be-
dıese In dem vorgelegten Programmentwurf VO einem reichen des Lebens (einschlıeßliıch des sexuellen und 0>

duktiven Bereıichs) eigene Entscheidungen reifenemanzıpatorisch-ındıvidualistischen (srundansatz bestimmt
CH, der den ext VON früheren Bevölkerungskonzepten DIieses Zie] gılt unabhängı1g VO  S demographischen Erwägun-
CUHIC unterschied. DiIie Generalsekretärın des Weltbevöl- SCH, daß CS erreıcht wırd, stellt jedoch zugle1ic eıne der
kerungsfonds hat dıiesen Neuansatz auf dıe Formel gebracht, sentliıchen Voraussetzungen für den langfristigen Erfoleg VO

6S ogehe ‚„„das ec der Indıvıduen, hre Wahl treffen“ Bevölkerungsprogrammen dar Im einzelnen ordert der
Ghe ng of indıvıduals make choices“); VOI em Aktıonsplan dıe gleichberechtigte Teılnahme VO TauU-
dıe Rechte der Frauen, da diıese rechtlich und Öökonomıiısch 1m polıtıschen Bereıich: den ogleichen /ugang VON

benachteıilıgt, wenıger gebildet, Urc gesellschaftlıche Mädchen und Frauen Bıldung, Ausbıildung, Erwerbsar-
Rollenzuweisung In ihrem Handlungsradıus und auch iıhrer beıt und soz1lalen Sıcherungssystemen; leiche Rechte beım

Erwerb und Verkauf VO Eıgentum und beım /ugangreproduktıven Handlungsfreıiheıt begrenzt In weıten Teılen
der Welt nach WIE VOT daran gehindert sınd, eın selbst- Kredıiten: ferner auch das Verbot er Dıiskrıminierungen In
bestimmtes en führen der Arbeıtswe Ausdrücklich wendet sıch das Dokument
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SCHCH dıe ezlelt auf weıbliche Föten gerichteten Abtreıbun- fuß der Frauenbewegung, dıe dıe Interessen und Freıiheits-
SCH und dıe Tötung weıblicher Kleinkınder INn Ländern mıt rechte VO Frauen In den Mıttelpunkt der bevölkerungspo-
Sohnespräferenz. DIe Beschneıidung VO Frauen soll welt- lıtıschen Debatte erückt hat Der hıer wirksame emanzıpa-
eıt verboten werden. Des weıteren werden polıtısche Malß- torısche Ansatz hat jedoch auch jenen programmatıschen
nahmen gefordert, Urc dıe weıtgehend sıchergestellt WCI- Forderungen 1m ursprünglıchen PD-Entwurf eführt, dıe
den kann, daß be1l Eheschließungen der freıe beıder Z erhe  1ıchem Streıt nla gaben DIe Auseimandersetzun-
Partner egeben ist: MUSSeEe berall ın der Welt das Mın- SCH entzündeten sıch el nıcht der rage der Empfäng-
destalter be1 der Heırat der tatsächliıchen Entscheidungs- nısverhütung. Im TIE des Papstes dıe Staatsoberhäup-
fähıgkeıt der Partner angepaßt werden. LET, nıt dem dıe kırchliche Kritik eröffnet wurde (vgl
[)as gesamte irauenpolıtische Programm fand De]l der CPD Junı 1994, 278), wırd dieses ema nıcht eiınmal erwähnt,
überraschend wen12 Wiıderspruch. Es.mußte, praktısch INn und 6S DIeElte für dıe Kalroer rhandlungsdelegatıon des
etzter Mınute, allerdings doch noch Z7WEe1 iInbuben hınneh- eılıgen Stuhls auch gul W1e keıne olle Im Zentrum der
1NEeEN Eınige muslımısche Länder eizten ULC daß dıe For- kırc  1ıcChen Kriıtik stand vielmehr das Problem der Abtrei-
derung nach gleichem TDrec für Männer und Frauen bung, das Verständnıs der gesellschaftliıchen der amlı-
e eiıne ziemlıch substanzlose Formulierung ersetzt WUlT- lı1e SOWIE einzelne Fragen der sexuellen DZW reproduktıven
de: VON gleicher Seıte wurde auch dıe Übereinkunft Verwel- Rechte und Gesundheit (vor em VO Jugendlichen). In
geTL, daß für Junge Frauen Alternatıven elıner irühen He1- diıesen Bereichen hatte sıch der indıvıdualıstısch-emanzıpa-
Da geschaffen werden ollten torısche nsatz nach kırchlicher Auffassung In polıtıschen

Forderungen zugespitzt, dıe dıe immanenten (srenzenDas zweıte zentrale Element des Kaıro-Pakets ist das Kon-
zept reproduktiver (resundheit und Rechte DıiIe internatı]ıona- menschlicher Freıiheıit mıßachteten (SO De]l der Abtreibung

oder dıe Ssozlalen Bedingungen indıyvıduell-personaler Knlle Bevölkerungspolıti nımmt damıt (wenlgstens PTOSTAaM- wicklung INn rage stelltenmatısch) SCNIE: VO bloßen Verhütungsprogrammen, dıe J atsächlıc WarT dıe Befürchtung des Papstes, In Kaıro SOeinselt1g demographischen Ergebnissen, nıcht Jjedoch „einme allgemeıne Anerkennung des Rechtes auf Abtreibungder Gesundheıit und Selbstbestimmung der Paare und VOT ql-
lem der Frauen interessiert In Kaıro wurde Jjedem OoOhne jede Eınschränkung auf Weltebene betrieben werden,

nıcht unbegründet. WAar INg S dem PD-Entwurf 1mMwang 1m Bereıich der Famılıenplanung eıne Absage erteılt.
Festgelegt wurde, daß dıe Evalurerung VO Programmen sentlichen das Problem der „unsafe abortions“, Ul

medizıinısch nıcht sachgerecht durchgeführte Abtreıibungen,künftıg stärker aufgrun qualitativer Kriterıien (und nıcht In De]l denen Jahr für Jahr Zehntausende VO Frauen weltweıterster Linıe quantıtativ Unter dem Gesichtspunkt der Ver-
u11l en kommen und Hunderttausende bleibende Schä-breitung VO Kontrazeptiva) erfolgen soll Bel einer Famılı- den erleıden. tkennbar WarT jedoch dıe Jlendenz., der Lega-enplanung el für dıe Benutzer eıne möglıchst breıte Ange-

botspalette AD Verfügung stehen. DiıIe Bedeutung eiıner lısıerung VO  S Schwangerschaftsabbrüchen MUEGC dıe natıona-
len Gesetzgebungen vorzuarbeıten. DiIes kam ın derCMESSCHNCH indiıviduellen Beratung wırd unterstrichen. Die

Förderung VO Famılıenplanung soll zudem künftıg In Forderung Z UuSdruc alle ollten /ugang den Me-
thoden der „Fruchtbarkeıtsregulierung“ ihrer Wahl aben:assend angelegte reproduktıve Gesundheıitsdienste inte- e regulatıon“ aber umschlıeßt nach den Definıtionenorjert werden. Dıiesen stellt sıch eın weıtes pektrum VO der Weltgesundheıitsorganıisatıon ausdrücklıch auch dıe Ab-ufgaben; dazu sgehört Schwangerschaftsvor- und treibung.-Nnachsorge, siıchere Geburt. dexualberatung, Bekämpfung

VOon Infertilıtät, Vermeıdung und Behandlung VO Ge- Da dıe Hauptkontrahenten In diıeser rage dıe se1t dem
Amtsantrıtt Chntons eiıner PIO cho1ice-Polıtik verpflichtetenschlechtskrankheıten und HIV/  DS-Prävention USAÄA und dıe nordeuropälschen Länder auf der EIMEN! der
Heılıge Stuhl und eıne Reıhe (vor allem) lateinamerıkanı-
scher Staaten auf der anderen Seıte Del den PD-Vorbe-Im Zentrum der kırchliıchen Krıtik tanden dıe

Aussagen ZUT Abtreıbung reıtungskonferenzen noch keıine konsensfähige Lösung DE-
funden hatten. rückte dıe Abtreıibungsproblematı In Kaıro
mıt geEWISSeETr Unvermeıdlichkeit In den Mıttelpunkt der Ver-

Konkrete Z/Zusagen 1m 1ın  IC auf dıe Fınanzıerung des handlungen. Am Ende stand en Oompromı16ß, der für den
produ  ıven Gesundhe1ıtsprogramms wurden ın Kaıro nıcht Vatıkan ZWal nıcht zustiımmungsfählie Wäl, VO diesem Je-
gegeben. Der Aktıonsplan enthält Jjedoch eiıne Schätzung des doch auch nıcht hlockiert wurde r dıe UJSA und hre Mefr:-
erforderlichen Finanzbedarfs. Bıs ZAUE Jahr ZORS werden bündeten WarTr wichtig, daß dıe „unsıcheren Abtreibungen“
emnach Z Mıllıarden S-Dollar für dıe Durchführung als großes gesundheıtspolıtisches Problem angesprochen
des Vorhabens In den Entwiıcklungsländern und 1mM hemalı- werden und dıe Forderung nach „safe abortions“, WENN auch
SCH O® benötigt. Davon sollen ZwWwel Drittel auf dıe mıt Eınschränkungen, anklıng WOo Abtreibungen nıcht DE
Nehmer- und en Driuttel auf dıe (GGeberländer entfallen SCH das (Jesetz verstoßen, sollen S1e sıcher SeIN. Andererseıts
Die wegwelsenden Konzepte über Frauenförderung und konnte erreıcht werden, da dıe sogenannte Mex1co CAity-
produktıve (Gesundheıt verdanken sıch wesentlich dem Eın- Formel, wonach Abtreıbung orundsätzlıch nıcht als Miıttel
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der Famılıenplanung vgefördert werden darf. auch 1mM sexueller Abstinenz angesprochen WIT| andererseıts wırd
Weltaktıionsplan uiInahme fand uberdem wurde dıe eutiic auf dıe elementaren Erzıiehungsrechte und auch auf
fonale Gesetzgebungskompetenz für das Abtreıbungsrecht dıe Verantwortlichkeıiten der Eltern ezug
eutlic unterstrichen. daß der Kaıro-Text nıcht als inter- Ausglebige Dıskussionen gab W In Kaıro einıge auft dernatıonale Empfehlung für 1nNne „Liberalisıerung“ In diesem
Bereıch gedeutet werden kann. internatıonalen ne erstmals eingeführte CMAIES, mıt

denen sexualıtäts- und Lortpflanzungsbezogene polıtısche
Konzepte bezeıchnet werden. Während dıe „reproduktıve

Die Eiınbeziehung VO Jugendlichen In (GGesundheıt“ W1e dıe „reproduktıven Rechte“ (unter dıe VOT

em das se1t längerem anerkannte C6 der Paare und Inbevölkerungspolıtische Maßnahmen
dıyıduena über dıe Zahl ilhrer Kınder firel, informıiert und
verantwortlich entscheiden) mıt einıgen Modıifikationen

EKınıgkeıt herrschte be1l der Konferenz, da eıne Polıtiık be-
trıeben werden muß, dıe den Rekurs auf Schwangerschafts- VO der Konferenz als Grundkategorıen der künftigen Be-

völkerungspolıtık anerkannt wurden, fanden dıe komple-TUCHNe SOWeIlt W1e möglıch vermındern uch SO
dıe gesundheıtlıche Betreuung be1l abtreibungsbedingten mentfaren egrilfe der sexuellen Gesundheıiıt und Rechte e1-

eutliic geringere DZwWw keıne Akzeptanz. Der HeılıgeKomplıkationen verbessert werden. Der Streıt dıe AML- uhl hatte sıch nıe ogrundsätzlıch dıese TLermiın1 SClienpoliti. entwıckelte In Kaıro eutlic weniıger Dramatık. wandt, jedoch präzıse Definıtionen verlangt, lıbertinäre
DIies Jag 1M wesentlichen daran, daß dıe Konfilıktpunkte eNT- Interpretationen auszuschliıeßen. Es WarT dann der Iran, der
weder schon De]l den vorbereıtenden Ireffen oder NC UTe langanhaltenden Wiıderstand CIZWallg, daß dıe „„SCXÄU-Vorabsprachen hatten entschärft werden können. Dem He1- elle Gesundheıit“ MM noch einıgen tellen 1m Dokument
1gen u WI1e auch eıner orößeren Gruppe lateinamerıka-
nıscher und muslımıscher Länder Wal CS besonders darauf und nıcht mehr als STteier Ergänzungsbegrıff ZUT „reprodukti-

VMGT (Gesundheıit“‘ erscheınt. anzlıc etilgt wurde der Be-
angekommen, da dıe Famılıe der Formulıerung der ANll- orl „sexuelle Rechte‘, der den emanzıpatorischen Duktus
gemeınen Menschenrechtserklärung entsprechend als die des Kaıro-Entwurfs unterstreichen sollte, dessen edeu-
und nıcht DIOß, W1Ie CS 1m ursprünglıchen Entwurf geheıißen tungsgehalte jedoch nıe präzıse eklärt worden
a  e7 als InNe gesellschaftlıche Grundemheiıt Anerkennung
fand Nachdem diıesem nlıegen echnung Wädl,
sah sıch dıe römiısche Delegatıon dann auch ın der Lage, dıe Entwicklungspolitische Fragen kamen urz
wıederholten Hınwelse auft dıe Pluralıtät VO Famılenfor-
INEeN akzeptieren und dem Kapıtel zuzustimmen. Kurz VOT

Toresschlu und des Wıderspruchs westlicher Staaten DiIe ICPD WAarT VO  Z iıhrem Selbstanspruch her eıne Konferenz
vgelang CS dann noch eıner muslımıschen Ländergruppe, das über Bevölkerung und Entwicklung. VOr em VO  —_ Kom-
ausdrückliche Diskriminierungsverbot für „‚andere Vere1ıini1- mentatoren dUus der „Drıtten elt“ wurde des Ööfteren krıt1-
gungen” AUS dem exft streichen. sıert, dıe entwıcklungspolıtischen Fragen hätten innerhal
In Verbindung mıt dem Streıt das Famılıen-KapI1- des Kaıro-Prozesses eıne eriınge Beachtung gefunden.
tel standen dıe Auseinandersetzungen He Eınbeziehung Diıiese Kritik 1st nıcht unberechtigt. Ste sollte jedoch nıcht
VO Jugendlichen In bevölkerungspolıtische aßnahmen terschlagen, dalß der 1fTe der Konferenz keine zweiteilige
eftigen Wıderstand, nıcht UL VO seıten der Kırche, Tand Ihemenstellung beschreıibt In Kaıro sollte den demo-
dıe Absıcht des ersten Entwurfs, dıe eiterlıchen Rechte be1l oraphıschen Faktor innerhalb des Entwicklungsprozesses C
der Sexualaufklärung und be1l der rage des Zugangs VO hen. eıne Bevölkerungspolıti 1m Kontext eıner umfas-
Jugendlichen reproduktıven Gesundheıitsdiensten (ein- senden Entwicklungspolıitik, polıtısche Antworten auf
SCHIIC  16 Familienplanung) ın keıner Weıse erwähnen. dıe Herausforderung des Bevölkerungswachstums, dıe des-

SCI1 Folgen für lobale und regıonale EntwicklungsverläufeTatsächlıic wurde gerade hıer eın Gesellschaftsmodell deut-
Hch: das D den Staat und dıe Indıyıiduen als relevante Aı ebenso 1mM T hat W1Ie dessen In dıesen Prozessen lıegende

des sozlalen Lebens anerkennt und VO elementaren Ursachen. Die Konferenz wollte (und konnte) alsO keın
kommunitären Strukturen keıne Notız nımmt. 1ıne solche fassendes entwıicklungspolıtisches Programm erarbeıten.
krıtische Eınschätzung sollte gleichwohl nıcht übersehen, DIieses soll vielmehr 1mM Rahmen eines internatiıonalen Pro-
daß dıe hohe Zahl VO Teenagerschwangerschaften (und Z6SSes entstehen, der neben der Bevölkerungskonferenz
nachfolgenden Abtreibungen) mıiıt der mangelnden Bereıt- auch dıe Konferenz über Umwelt und Entwiıcklung (Rıo

1992, vgl eptember 1992, 419{£f.), dıe Weltmenschen-schaft oder Fähigkeıt VO Eltern zusammenhängt, iıhrer Ver-
pflichtung Z Sexualerziehung entsprechen, und sıch In rechtskonferenz Wien 1993, vgl August 1993, 306 ff
dıesem Bereıch eshalb auch für den Staat ufgaben tellen den Weltsozıalgıpfel (Kopenhagen und dıe TAauU-
DiıIie ICPD fand schlıe  © Formulıerungen, dıe dıe verschıle- enkonferenz Pekıing umfaßt „Entwicklung“, deren
denen Aspekte berücksichtigt: Eıinerseıts Ird der verbesser- Zael. WIE das Kaıro-Dokument formulıert, In der „ Verbesse-

Z/ugang VOIN Jugendliıchen Sexualaufklärung und amı- TIung der Qualıität des Lebens für dıe jetzıgen und dıe künft1-
lıenplanung gefordert (wobeı auch dıe Förderung freiwilliıger SCH (Jeneratiıonen“ besteht, ist das Gesamtthema dieser ADb-
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LZEITGESCHEHEN Zukunft el
Veränderung

olge VO  = Konferenzen. In den einzelnen Etappen geht CS Je-
weiıls darum, unter Berücksichtigung des umfassenden Ziels
und abgestimmt auf andere Polıtıkbereiche Konzepte aD- ermann Steinkamp
gegrenzten Ihemenfeldern erstellen und international Soliıidarıtät und Parteilich-HERMANN STEINKAMPvereinbaren. keit
DıIe In Kalro formulierte Strategıe der Frauenförderung und olidarıtät und FUr e1INe TiEUE PraxIıs ın Kır-
das Konzept reproduktıver Gesundheıitsdienste sınd als VO che un: Gemeinde

Ca 224 I< Ca 42 ,--ema der Konferenz her nahelıegende Beıträge eıner OS 328,-- SEr 453,50umfassenden Weılterentwicklung der internatıonalen S nail-
wıcklungspolitik begreıfen. Wünschenswert waäare SCWC- INne IEUE

PraxIis In Kiırche Wenn die Kıirche hierzulan-SCI, daß dıe CPD der Bekämpfung der Massenarmut STAaTr- und ‚jemelinde de 1ne Zukunft haben will,kere Beachtung geschenkt hätte, zumal der Aktıonsplan dann darf S1e nicht mehrerkennt, daß dıe verbreıtete Armut eıne der Ursachen des langer r alle” da se1ln,Bevölkerungswachstums ıst und eiıne Überwindung GRÜUÜNEWALD SsoNndern mulfs Partei ergrel-
VO Armutssıtuationen Z Stabiliısierung VO Bevölkerungs- fen, sich ıIn politische un
zahlen beıträgt. Ahnliches o1lt Tür dıe In Kaılro vernachlässı1ıg- wirtschaftliche Frragen e1IN-

rage des Aufbaus famılıenüberschreitender Alterssiche- mischen und widersprechen auf der Seite der
zahlreichen Ausgeschlossenen dieser Gesellschaft.runNZSSYSTEME,; iImmer noch oılt INn vielen Fällen., daß oroße Fa-

mılıen gebilde werden. dıe Versorgung der Eltern 1mM
er sıcherzustellen. Franz Hınkelammert
DiIe entwicklungspolitischen Aussagen des alro-Doku- Kriıitik der utopıschen Ver-

bestätigen 1m wesentlichen den be]l Irüheren ONIe- Hranz }al nunft
EOEMNZEN gefundenen Konsens. Vor em an dıe Industrielän- {A EFıne AuseinandersetzungALODIS

Alıle AIı
Oder richtet sıch dıe Forderung, eın offenes, nıcht-diskriminile-

IT
miıt den Hauptströmungen

rendes internatıonales Handelssystem aufzubauen. ugle1c €|:
der modernen Gesell-
schaftstheorie. Mıiıt eiıner Ein-sollen diıese Länder aßnahmen ZUT Reduzierung der chul-

enlast der „Drıtte-Welt‘-Staaten einleıten und deren /Su- leitung VO  S Enrique Dussel
In Gemeinschaft muiıt derSan Technologien erleıchtern. Rıchtig, wenngleıch tast Edition Exodusschon eın Rıtual, erscheıint dıe erneute Erinnerung Al das Ca 264 Kt (5 42,--Ziel. daß 0, 7 Prozent des Bruttosozlalprodukts der Industrie- OS 328,-- SEr 43,530änder für entwıicklungspolitische ufgaben verwan WCI-

den sollen Hinkelammerts überaus Or1-
Von den Ländern des Südens wırd 1m Kaıro-Dokument C1- xinelles uUun! scharfsinniges
wartetl, daß S1Ce dıe Anstrengungen be]l der Entwicklung Buch lst die Leben der Menschen orlentierte

Antwort der Befreiungstheologie auf die zynıschemenschlıcher Ressourcen (Bıldung, Gesundheıiıt u @o) C1I-
en 1nıg Wal INan sıch auch darın, daß dıe erforderlıiıche ede VOIN „Ende der Geschichte“.
große /Zahl VO Arbeıtsplätzen In der „Drıtten 1t“ 11UT
ÜLG bessere Bedingungen für Handel und Investitionen aul Fornet-Betancourt
geschaffen werden kann. Deutliıcher als De1l früheren ONITIe- Fın anderer Marx1ısmus?
TENZeN verpflichteten sıch dıe üd-Länder ZAUE „Entwicklung e  RauH‘&nél-l!etancourt DIe philosophische Kezepti-

des Marxismus ın Latein-demokratischer Instıtutionen“ und einem „200d CIs anäerer amerikaNnance  .. W ds VOT em den Aufbau eifektiver. verläßlicher Mar al 336 Kt Ca 96,--und unparte1uscher Verwaltungen meınt. Keınen Eıngang In
Die |osop OS 437 ,-- SEr 56,/0das Dokument fand ıngegen der VO  — westlichen Ländern Rezeption d lgarxismus.ateı A E)gewünschte Hınweils auf Korruptionspraktiken In vielen Nach dem Zusammenbruch„Drıtte-Welt‘-Staaten. Eın entwicklungspolitischer Ort- der sOzlalıstisch

chriıtt wurde 1m In  1C auft dıe internatiıonale Anerken- reglerten
Staaten 1st für viele der Mar-

NUung der so  en 20/20-Forme erzlelt. Diese besagt, X1ISMUS diskreditiert. DIieses
daß 20 Prozent der öffentliıchen Entwicklungshilfe Buch dokumentiert den hu-
der Industrieländer für sozlale /wecke (human develop- ME aufklärerischen (Ge-
ment) bestimmt werden sollen und ebenso 20 Prozent der halt der Marxschen Analy-
Haushalte VO Entwicklungsländern. In Kaıro hat dıe „Inter- SE  aD un SOzZ1lalen Ideen Beispiel Lateinamerika.
natıonale Gemeninschaft“ VO diıeser Inıtlatıve „Kenntnis
genomme  c und S1e Z defmiıtıiven Verabschiedung den
1Im kommenden März stattfiındenden SOocLal Summıt weıter-
geleıitet Grunewal
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INTERVIEW

Im Kapıtel über Migrationsfragen WarTl das Problem der Fa- Erfolg“ gesprochen. Es stellt sıch allerdings dıe rage, ob dıe
mılıenzusammenführung umstrıtten. iıne el VO ISan- erne  ıchen Irrıtatıonen, dıe zumındest in der westlichen
dern, VOTI em AdUus dem en wollte e1in formelles EG Offentlichkeit egeben hat, WITKIIC unvermeıdbar
auft Famılıenzusammenführung“ In den ext einfügen. Die- Der alsche INATUC gehe der Kırche eiıne unda-
SGT Vorstoß scheıterte den westlichen Staaten, dıe In e1- mentalopposıtion, das Kaıro-Projekt als SaAaNZC>S KIp-
NCN olchen ec iıne weıtreichende Kınschränkuneg ihrer pCH, are jedenfalls wahrscheımlich nıcht entstanden. (000

Handlungsfähigkeıt In der Z/Zuwanderungspolıutik erblıcken auch In den vielfältigen Ööffentlichen Stellungnahmen ırchlı-
So VerwIıies dıe Konfiferenz lediglıch auft das internatıional be- cher Instıtutionen und Amtsträger dıe Konzentration auf dıe
reıts anerkannte eCc auft Z/usammenleben der Famıhen- eigentlıchen Streitfragen durchgehalten worden An
mıtglieder. Die brısanten Fragen der Mıgrationspolitik WCI1- Tatsächlıic wurden In vielen Statements aber alle möglıchen
den jedoch auch weıterhın auf der oglobalen Agenda erble1- roblemkreıse angeschnıtten, nıcht selten dıe Fragen der
ben In Kaıro machten sıch mehrere Delegatıonen für eilne mpfängnısverhütung In den Miıttelpunkt erückt und de]
diesem IThema gewıdmete Weltkonferenz stark Kaıroer Konferenz teılweıse auch Absıchten unterstellt, dıe

Ür Fakten nıcht elegbar
Für dıe ünftige Entwicklung der Bevölkerungspolıitik kann

DiIie Kırche mu sıch Intens1IvV der weıteren CS VO wesentlıcher Bedeutung se1N, da ß dıe Kırche sıch 1N-
Dıskussion beteılıgen tensiv den weıteren Dıiskussionen DEMEMLET. IDER eirı

nıcht zuletzt dıe krıtische Begleıitung konkreter rogramme:
DIiese mMuUussen ICPD-Konzept werden. Die

/Z/um SC Z7WEe]1 Anmerkungen ZU Verhalten der Kar- Kırche sollte darauf drängen, daß tatsäc  1(© wang und
che: eıne auft dıe zurücklıegenden Ausemandersetzungen, manıpulatıve Praktıken AUs dem Bereıch der Famılıenpla-
eıne auft dıe /ukunft bezogen Bekanntlıch hat dıe athol1- NUunNg verschwınden, daß das Prinzıp der qualitativen Fkva-
sche Kırche auf dıe Herausforderung VO Kaılıro mıt iImmen- Iulerung VO Programmen durchgesetzt Ird und dıe Umori1-
SE E1ınsatz und ogroßer chärfe reaglert. Angesıchts be- entierung VO reinen Famılıenplanungsprojekten 1m Dıienste
stimmter Tendenzen des Vorbereıtungsdokuments, VOT al- eıner umfassend verstandenen reproduktıven Gesundheıit
lem be1l der Abtreıbungspolitik, Wal dieses Engagement VO vorankommt. Mancher Fortschritt wırd 11UT durch Onfron-
kırchliıchen Selbstverständnıiıs her eboten. Und CS hat, das tatıve Interventionen erreıicht werden können: vieles äng
wırd Ial nıcht VEISCSSCH dürfen, auch manches bewirkt: der aber auch VOoO einem intensıveren und konstruktiven Dıalog
Kaılroer Delegationsleiter des eılıgen Stuhls, Erzbischof miıt Regjerungen und bevölkerungspolitischen UOrganısatıo-
Renato Raffaele Martıno, hat mıt Tun VO  —; einem „großen He  =] ab Ulrich Pöner

„Ohne rbeıt 1st CS nıchts‘
Fragen den Arbeıtsmarkt- un Berufsforscher EaButtler

Wıe keıin anderes ema hat die Arbeitslosigkeit und dıe UC nach Auswegen den
Bundestagswahlkampf heherrscht. Unzählige Befragungen zeıgen, die Sorge U  S Aden
Arbeitsplatz ST das dominierende Problem der Deutschen. her die gegenwärtige Mas-
senarbeitslosigkeit und mögliche Lösungsansätze, ahber auch die ünftige Gestaltung
VO.  - Arbeitszeiten und -plätzen sprachen WLr ml Friedrich Buttler, Direktor des Institu-
fes für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung der Nürnberger Bundesanstalt für Arbheıt
Die Fragen tellte lexander Foitzik

Herr Professor Buttler, dıe üngste Rezession In beıtslosıgkeıt entstand In den 60er Jahren eiıne Sıtuation der
Deutschland hat zahlreiche Publıkationen. alkshows aber Vollbeschäftigung, Ja der Überbeschäftigung. Ende
auch Fachkreıise der provokanten rage veranlal3: eht der 60er TrTe kam CS dann eiıner ersten heute würde
den Deutschen dıe Arbeıiıt Qus’? Ist dıese rage berechtıigt, INan kleineren Rezessıon, der dre1 oroße Rezess10-
kann den Deutschen WITKIIC dıe Arbeıt ausgehen? NCN folgten 97/4/75, 982/83, 993/94 Nach Jeder dıeser dre1

Rezessionen wurde und dies wırd In der öffentliıchen DIS-
Buttler: Diese rage wIrd nıcht Z ersten Mal gestellt. Um kussıon iImmer wıeder übersehen bınnen dre1 bis vier Jah-
S1€e beantworten, muß dıe Entwicklung se1t den 500er Jah- HCN das vorıge Nıveau der Erwerbstätigkeıt wıeder erreıcht.
HCM insgesamt betrachtet werden: ach Sanz erne  ıcher Ar Man kann also keineswegs 9 dafß dıe Erwerbstätigkeıt
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